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ßaubeschreibung zum Bauplan Nr.106 


Noris 3-Röhren-Super 

„37“ W.K. mit K.W.-Teil 

'Wechselstrom 110/220 Volt 

Oktode, Hochfrequenz, Endpentode 
Zwischenfrequenz 465 KHz. 

Für Kurs-, Mittel- und Langwellen 


^Noris-Skala 
Nona-Drehkondensator 
o r i $ ~S p xi le n sat£ 


Punkteichung 
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Allgemeines* 

Nach wie vor bildet Jas Drciröhrengerät die wirtschaftlichste Ausführung 
für einen Fernempfänger, an den nicht allerhöchste Anforderungen in bezug 
auf Bedienungst omfort und Leistungsfähigkeit gestellt werden. In Erkenntnis 
dieser Tatsache hat man der Entwicklung des Dreiröhrenempfängers besonderes 
Augenmerk gewidmet und sowohl den Geradeausempfänger mit Hoch- 
frequenzstufe, Rückkopplungsaudion und Endröhre als auch den Drei röhren- 
super unt er Ver Wertung allerFortsdiritte der letzten -Zeit zu ganz ausgezeichneten 
Fernempfängern entwickelt, die auch hohe Ansprüche zu erfüllen in der Lage 

Sind. 

"Während der Dreiröhrengeradeausempfänger immerhin eine gewisse 
Vertrautheit mit den Eigenschaften der Empfangsschaltung voraussetzt und 
nur hei sachgemäßer Bedienung seine hohe Leistungsfähigkeit verbunden 
mit entsprechender Trennschärfe auszunützen gestattet, ist der Dreiröhrensuper 
in seiner Ausführung als Reflexempfänger genau so einfach in der Bedienung 
wie ein Überlagerungsempfänger höherer Röhrenzahl. Er unterscheidet sich 
von diesem auch nur dadurch, eine Röhre sowohl zur Verstärkung der 

Zwischenfrequenz als auch der Niederfrequenz ausgenützt ist, während der 
übrige 5dl altungsauf bau genau der gleiche wie hei einem vierstufigen iSuper ist* 
Dies bedingt, daß auch der Materialaufwand derselbe wie hei einem Super 
mit 4 und 5 Röhren bleibt und daß die einzige Ersparnis in der Verringerung 
der Röhren zahl gelegen ist. 

W ir haben uns mit Erfolg bemüht, eine brauchbare Zwisdientype eines 
Drciröhrenempfängers zu entwidteln, der die guten Eigenschaften des Tiber- 
lagerungsemplängers, das sind insbesondere die hohe gleichmäßige Trennschärfe 
und die hohe Empfindlichkeit mit dem einfachen Aufbau eines Dreiröhren¬ 
geradeausempfängers vereinigt* Das Ergebnis dieser Überlegungen war ein 
Drei röhrensuper ohne Reflexschaltung mit einem rückgekoppelten Bandfilter¬ 
transformator. Di eser Transformator arbeitet auf einer n ie dercn Z wisdienwelle 
und es ist dadurch möglich, mit einem einfachen Eingangskreis das Auslangen 
zu finden, so daß zur Abstimmung des Apparates ein Zweifadikondensator 
ausreicht* 

Es sei vorweggenommen, daß die Empfangsergehnisse mit diesem Gerät 
als außerordentlich zufriedenstellend zu bezeichnen sind. Die Erapfindlidikeit 
des Apparates ist für alle Falle bodi genug und audi die Trennsdiärfe 
genügt zur einwandfreien Trennung aller Fernstationen; nur die beiden, 
einem nahegelegenen Großsender benachbarten Stationen lassen sidi nicht mehr 
störungsfrei empfangen, so daß für diesen Fall ein Wellenfilter zur 
Ah Schwächling der Eingangsenergie des Lokal senders erforder lieh wird. 
Besonders hervorzuheben ist die ausgezeidmete Klangqualität und die hohe 
Endlautstärke sowie das auffällig gute Verhältnis zwischen Empfangsenergie 
und den Störungen. Diese nicht genug hoch einzuschätzende Eigenschaft 
verdankt der Empfänger der Anwendung eines einzigen sehr selektiven 
Eingangskreises und der verhältnismäßig geringen z wischen f re q uenten 
V erst är kung* 

Die Bedienung des Apparates ist genau so einfach wie bei einem Über¬ 
lagerungsempfänger anderer Bauart, denn die Rückkopplung kann im 
allgemeinen fix eingestellt bleiben und braucht gerade nur zur fall weisen 
Erhöhung der Empfindlichkeit bedient zu werden. Da die Abgleidtung 


eines Supers mit niederer Zwischenwelle vielen Amateuren nickt so vertraut 
sein wird wie die Abgleidiung bei einem Überlagerungsempfänger mit hoher 
2 wi s dien welle > wurde besonderes Gew icht darauf gelegt, die Abgleichung so 
bequem als möglich zu gestalten. An bland der spater gegebenen Vorschriften 
ist daher die Abgleichung ohne zeitraubende Änderung der Spulen ras di 
und emfadi durchführbar. 

Die l^ TinK1 P Ä£ haltung zeigt, dafj der Emp länger für die Aufnahme dreier 
Wellenbereiche eingerichtet ist. 2ur Überlagerung auf die Zwischenfrequenz 
von zirka kHz findet eine Oktode Anwendung. Es wäre zwar prinzipiell 
möglich, mit der etwas wohlfeileren Hochfrequenzpentöde in Alisdistufe 
dieselben guten Resultate zu bekommen, doch wurde auf ihre Anwendung im 
Interesse einer möglichst klaren und übersichtlichen Funktion der Mis<h- 
Schaltung verzichtet» Die Antenne ist in allen 3 Bereichen induktiv an den 
ersten Schwingkreis angekoppelt» Dieser erste Abstimm kreis, der an das 
vierte Gitter der Oktode »«geschlossen ist, bestellt aus dem Abstimmkonden¬ 
sator und den Spulen BT 320/1 und BT 465 E. Die Rundfunk- und 
Langwellenspulen sind hochwertige abgleichbare Eisenkerns pulen* Die 
KWASpule ist eine auf keramischem Körper gewickelte Luftspule und 
bedarf keines Abgleidis. 

In genau gleicher W eise ist der Abstimmkreis des Oszillators auf gebaut, 
der über den Gitterkondensator von 150 cm an das erste Gitter der Oktode 
angeschlossen ist* An Stelle der Antennen Wicklung tragen die Oszillatorspulen 
die Rückkopplungswicklungen. Ferner enthalt de"r Oszillatorkreis zum 
Abgleichen auf Einknopfkontrol le je einen Scrienkondensator lür RTormal— 
wellen und einen damit in Retke liegenden Kondensator für Langwellen, 

Im Anodenkreis der Oktode erkennt man den Primär kreis des einzigen 
2wischentransformators, V on der Ausführung dieses Transformators hängt 
die Verstärkung und die Selektivität des Apparates in hohem Make ab. 
Es ist daher auch an dieser iS teile aul besonders verlustarme Ausführung 
der Schwingungskreise Wert gelegt- Die Spulen des Transformators sitzen 
in allseits geschlossenen Topfkernen als Hoch frequenzeisen, die Parallel¬ 
kapazitäten sind fixe keramische Kondensatoren. Durch Bedienen eines 
zentral in jeder (Spule angebrachten Schraubkernes läijt sich eine sehr genaue 
Fernahgleithung des Transformators vornehmen. Die (Sekundärspule ist 
außerdem mit einer Rückkopplungsspule versehen, um den Einfluß der 
Audiondämpfung auf den Filter kompensieren zu können und fallweise 
die Empfindlichkeit des Apparats auf seinen Maximalwert zu steigern. 

Die Ausführung des Rückkopplungsaudions, der Endstufe und des 
Netzteiles unterscheidet sich in keiner Weise von der Üblichen Ausbildung, 
wie sie bei allen Netzempfängern von zwei Röhren aufwärts mit einem 
r ückgekoppel ten l entodenaudion in Widerstan^dskopplung angewendet wird. 
Von der Anode der A t 7 wird über einen Block von 5000cm die NF 
abgenommen* Eine HF-Drossel sperrt der HF den Weg zum NF-Teil. 
V or dern Gitter der AL 4 findet mittels eines Pontcnfiometers von 0,5 M^O 
eine iSpannungsaufteilung der NF statt, so dalj die dadurch erreichte 
Lautstärkeregulierung auch bei Grammophon Verstärkung wirksam bleibt, 
ln der Kathodenleitung der AL 4 liegt ein Widerstand von 150 Ohm, 
der üherhrüekt mit 10 MI die Vorspannung der Rühre liefert. Die 
Spannung des Sdiutzgitters wird durch einen Widerstand von 4000 Ohm 
auf den riditigen Wert herabgesetzt. 


D ic Stromversorgung des Gerätes geschieht durch einen Nctztransfor- 
mator für die AZ 1. Die Primärseite kann für 110/125/220 Volt angeschaltet 
werden* Die Hockspannungswitilung wird mittels zweier Blocks von 5000 cm 
üherhrückt* V on der Mitte der Gleichrichterröhre wird die Hb Spannung 
abgenommen und über eine Siebkette, bestehend aus einer Netzdrossel und 
2 Elektrolytkondensatoren ä 8 MF dem Gerät zugeführt. 

Der Aufhau des Empfängers, der sowohl aus der beigegebenen Abbildung 
als auch aus dem Bauplan deutlich hervorgeht, ist dadurdi charakterisiert, 
daß der Zweifach kondensator in der Mitte des Chassis aufgestellt ist, so daß 
er durdi die Noris-Skala mit Stationsnamenauf druck bedient werden kann. 
Rechts neben dem Kondensator befindet sich die Misdiröbre, die beiden 
K WS pulen, die Eingangsspule und die Oszillatorspule, Hinter dem 
Drehkondensator liegen der ZF-Transformator, die Audion- und Endröhre 
und der Netztrafo. Links neben ihm haben die beiden Elektrolytblocks 
und die Gleichrichter röhre Aufstellung gefunden. Die 3 Einstellknöpfe des 
Gerätes sind vorne symmetrisch angeordnet* In der .Mitte ist der Knopf für die 
Abstimmung, rechts der Wellenschalter und links die Lautstärkeregulierung. 

Bei d er I nb e tri ehsetzun g des .Apparates ist hei er wen düng des vor— 
gesdiriebenen Netztransformators und der vorgesdiriehenen Netzdrossel 
keine Kontrolle der Betriebsspannungen notwendig, nachdem sich diese 
automatisch in der riditigen Hohe einstellen. Dies gilt allerdings nur für 
den I all, daß alle WHderstandswerte in der übrigen ^Schaltung die angegebenen 
Größen haben* Steht aber ein Voltmeter zur Verfügung, so wird" man mit 
Vorteil eine Spannungskontrolle vornehmen. V orausgesetzt, dal} ein In¬ 
strument für 500 V bei einem Eigenverbrauch von 2 mA bei Endausichlag 
Verwendung findet, ergeben sich ungefähr folgende Spannungswerte an den 
einzelnen Punkten der Schaltung, wobei die negative Klemme des Voltmeters 
stets an das Chassis* angelegt wird: 

Spannung an der Anode der End röhre 240 Volt, 

Spannung am Schirmgitter der Endröhre 200 Volt, 

Spannung an der Anode des Audions 20 Volt, 

Spannung am Schirmgitter des Audions 15 Volt, 

Spannung an der Anode der Oktode 250 Volt, 

Spannung am Schirmgitter der Oktode (Gitter 3 und 5), 

Spannung am Gitter der Oktode .90 Volt, 

Spannung an Kathode der AL 4 (GitterVorspannung) 6 Volt. 

Als nächstes kontrolliert man, oh der Niederfrequenzteil überhaupt 
arbeitet, indem man nadxsieht, oh bei Berühren des G itteransdilusses der 
Audionsröhre ein starker Summ ton auf tritt. Ist dies der Fall, ist die 
Audionsstufe in Ordnung, Dann sieht man nach, ob die Rückkopplung 
einsetzt, im Gegenfa Ile ist erfahrungsgemäß gewöhnlich ein verkehrter 
Ans dii,4 der Rüdek opp 1 ungsspule seh u 1 d t ragend. 

Vielter kontrolliert man, oh der Oszillator über den ganzen Wellen¬ 
bereich richtig schwingt. Dies geschieht am einfachsten durch Messung des 
Gitterstromes, indem man ein Milliamperemeter mit 1 bis 2mA Endaussdilag 
zwischen den Gitterableitwiderstand und die Bezugsleitung einsdialtet- 
Das Instrument muß einen Strom von zirka 200 Mikroampere (0.2 mA) 
zeigen, das sind bei einem Instrument mit 2 mA Endausschlag fünf Teil¬ 
striche der 5üteiligen Skala. Man wird finden, daß sich der Ausschlag heim 


Durdidrehen der Abstimmkondensatoren m geringen Grenzen ändert, dodi 
beeinflußt dies die Arbeitsweise der Oktade so wenig, daß man sidi mdit 
bemühen muß, eine möglichst konstante Sdiwingamplitude zu erreidien. 

Der nädiste Schritt ist die Feinabstimmung des Zwischentransformators. 
Vorausgesetzt, daß der Oszillator sdiwingt, wird man auch bei verstimmten 
Kreisen den einen oder anderen stärkeren Sender erreichen können. Man 
stellt nun eine beliebige Station bei scharf angezogener Rückkopplung genau 
ein und bringt sie durch Verstellen des Sdiraubenkernes auf der Primärseite 
auf größte Lautstärke. Die richtige Abstimmung erkennt man audi daran, 
dal} die Rückkopplung am spätesten emsetzt. 

Nunmehr kann die Abgleichung auf EinknopfkemtroIle durchgeführt 
werden. Nadidem die Serienkondensatoren als Fixkapazitäten ausgeführt 
sind, so ist für die Abgleidiung nur eine Betätigung der Spulenabstimmung 
und der Trimmerkondensatoren erforderbdi- Vorausgesetzt ist dabei aller¬ 
dings, daß die Serienkondensatoren den vorgeschriebenen W ert mit geringer 
Toleranz besitzen, Alan verwendet daher an dreier Stelle verläßluh geeichte 
Glimmerkondensatoren mit max. 3% Foleranz. 

Die Abgleidiung gebt in folgender einfacher AVeise vor sich; AVbr 
suchen vorerst eine Station möglidist hoher V/^elle zu bekommen und 
bringen diese durch Vorstellcn der Ahgleidisdieibe der o szillatorspule auf 
die gewünsdite Stelle der Einstellskala. Durdi Verstellen der Ahgieichung 
der Spule des Eingangskreises wird nunmehr dieser Sender auf höchste 
Lautstärke nahgestimmt. Dann trachten wir eine Station kleiner 'Wellenlänge 
211 empfangen und bringen diese durdi Verstellen des Oszillatortrimmers 
aul die richtige Lage der Skala und durdi \ erstellen des Trimmers des 
Eingangskreises auf die größte Lautstärke. Nunmehr wird wiederum die 
Abgleichung mit Hilfe der Abgleihs herben am oberen Ende der Skala 
korrigiert und nadi 3- bis 3ma % ein Wiederholen des Vorganges ist der 
F^mpfänger auf zwei Punkten der Skala genau abgestimmt. Bei V erwendung 
guter Drehkondensatoren und der vor geschriebenen Senenhapazität stimmt 
dann auch die Abgl eidiung in der Mitte der Skala- M_an überzeugt sich 
davon, indem man beim Empfang der betreffenden Sender nacksieht, ob 
sidi die Lautstärke durch Verstellen des Trimmers der Eingangsspulen 
noch verbessern läßt* Ist dies der Fall, so muß man die auftretenden 
Differenzen durdi Verbiegen der Segmente der Kondensatoretiplatten korri¬ 
gieren. Es sei noch betont, daß sich diese Maßnahme beim. Mmstergerat 
als nicht erforderlich erwiesen hat. 

Im Langwellenbereich muß man sidi mit etwas geringerer Genauigkeit 
der Abgleidiung zufrieden geben, weil bei dem kleinen Wert der Serien¬ 
kapazität keine so genaue Übereinstimmung über die ganze Skala erzielt 
werden kann. Im Prinzip geht die Ahgleithimg p genau in der gleidien WTisc 
vor sidi, wie im Normalwellenbereih beschrieben. Die Abgleidiung der 
Normalwellenk reise, dassindTrnnmer und Spulen, bleiben selbstverständlich 
ungeandert und zur Abgleidiung wird nur die Selbstinduktion der Lang- 
wellenÄpulen durdi Verschieben der Kerne geändert und die Langwellcn- 
trimmer bedient. Die Abgl eichung am unteren Ende der Skala nimmt man 
bei einer Wellenlänge von etwa 1000m vor, weil das untere Ende des 
Langwellenbereidies wenige Stationen enthält und man daher dort eine 
größere Toleranz zu lassen kann. Auf dem K 'W .-Bereidi ist keinerlei 
Abgl ei di erforderlich- 
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Stückliste, 


Noris’Aiifbauchassis BT 4 gebohrt für 3-R*-Super: ,,3ö WK“ 

KM 5 — 

Noris-Ftutlichlskala BT 22a RM 15,™ 

Noris-2*fach-Drelikondensator 2X5ÖQem BT 122 RM 11.— 
Neutrafo f, RGN 1054/2><300 Volt» 2X2 V, 5 Amp„ 2X2 V, 
1 Amp. Primär 110/125/220 Volt 
Netzdrossel 50 M A/500—1000 Ob tu 


2*80 

2.80 

1*80 

3*80 


Norig-Spulenefttz: 

BT 465 E Eingangflspule f. Mittel-u t Langwellen RM 8. — 

BT 465 O Oszillatorspul© f* Mittel-u. Langwelle RM 8*— 

BT 465 Z ~~ Z wisch ©nfrequenzbandfilter f* 2 = 465 kHz. 

RM 8 50 

BT 320 1 Eingangsspule f* Kurzwell© RM 

BT 320 II = Oszillator „ f, Kurzwelle RM 

BT 150 HF-Drosset RM 

Noris-Wellonsehaher BT 400 / 4 polig / S Schallst©Hungen 

RM 

Potentiometer 0,5 MO mit Schalter 
Sockel 8 pol. für sliftlose Röhren 
Trimmer 60cm BT 500 
Elektrolyt 8 MF, 450 Volt 
Becher 1 MF, 750 Volt 
Niedervoltelektrolyt 10 MF, 20 Volt 
Blfjckkondensatoren 5000 cm 
„ 200 

, „ lü0 .. 

keramische Blockkondensatoren 150 cm 

keramischer Block 50 cm 
keramische Blocks 500 cm f- 3% Spezial 
Widerstand 100 Ohm Va Watt 


RM 1* 


BT 700 RM —*65 
BT 700 RM —.45 
BT 700 RM 1*40 


150 

150 

250 „ 

4000 „ 

20 KO 
30 „ 

40 „ 

50 „ 

0,1 MO Vs 
Vs 
Vs 


V? 

1 

1 

1 

1 

1 

Vs 

1 


0,25 

, i „ - 

abgcschirmte Gilterkappen 
Buchsen isoliert 

Verlang er ungsachsen mit Muffe BT 900 ä RM —J>0 

N et zd u rch füh ruti g 
Skalen knöpfe 

Kleinmaterial: Schaltdraht, Rüschrohr, Abschirmschlauch (für 
HF), Montageschrauben 
Rühre AK 

Telefunken, Philips, Valvo, Sator, Tungsram 
Loewe 


„ AF 7 [ 

„ AL 4 ( 

„ AZ 1 I 

Sperrkreis BT 50 
Bauplan 106 
Noris BT 9 kHz 


RM 2.70 
RM —.65 
RM 2.40 











September 37 


Kr. 104 


Ans Al u t-SA emen 
zu RI 465 E, RT 465 <X ßl 465 2 

für Super mit j£wis<i.ciifrequenz — 465 iHs. 



14eLen steh ende AliLildung 
Zeigt den ArrscfiJui} für 

BT 465 Eu. BE 465 O 

K Ktngatigjf spule 
0 = 0 sciüfttor 


Wichtig? 

Der Spul ensatz ist genau zurNoris-SItala u-TSTotis-Dreko passend abgeglitlien? 
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Von unten gesehen! 
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Theken stehende Abbildung zeigt 
den Anseklufj für 

BT 465 Z 

Z, — ^-wisdienfrequens 

Landfilter 























































